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ST. GALLER BÄR

Breitfeld: Unsere lautlose Armee
Die Beschwerden über den Schiesslärm vom Breitfeld häufen sich. Die Gemeinde Gaiserwald ist deswegen sogar beim Kanton
vorstellig geworden. Die Armee verspricht jetzt Besserung: Eine mögliche Massnahme sei, weniger laute Munition zu verwenden.

Bild: Hanspeter Schiess

Wiederbelebung: Schülerinnen erhalten Einblick in die Erste Hilfe.

STICHWORT

Jugendtag
Der Jugendtag hat sich zu
einem festen Bestandteil des
Gesundheitssymposiums ent-
wickelt. Der Tag wurde zum
erstenmal im Jahr 2007 auf
Anregung von Gesundheits-
chefin Heidi Hanselmann
durchgeführt. In einem
Dreijahreszyklus werden die
Themen Ernährung und Bewe-
gung (2007), Tabak (2008)
und Alkohol und Gewalt
(2009) aufgenommen. (km)

Zuhören, skaten, beatmen
Zweiter Jugendtag am Gesundheitssymposium

ST.GALLEN. 1000 Schüler
und Schülerinnen besuchten
gestern den Jugendtag.
In Gruppen zogen sie von
Workshop zu Vortrag, zu
Sportstunde.

KATJA MÜLLER

Gesundheitsthemen populär ver-
packen – das Gesundheitssym-
posium, das zurzeit auf dem
Olma-Areal stattfindet, trifft den
Nerv der Zeit: Immer mehr Men-
schen achten auf ihre Gesundheit
und wollen sich darüber infor-
mieren.

Dass eine gesunde Lebenswei-
se schon früh beginnen sollte,
wird immer wieder gepredigt. Um
den Worten auch Taten folgen zu
lassen, steht am Gesundheits-
symposium jeweils einen Tag lang
die Jugend im Mittelpunkt. 1000
Oberstufenschülerinnen und
-schüler aus dem ganzen Kanton
drängen sich zusammen mit ih-
ren Lehrkräften in die Olma-Halle
9. Das Motto des diesjährigen
zweiten Jugendtags: «Gesund und
rauchfrei».

Workshop und Selbstversuch
Im Treppenhaus ist fast kein

Durchkommen mehr. Gerade
werden die Workshops gewech-
selt: vom Skaten zum Tabak, zum
Rauschtrinken. Zepra, die Stiftung
Suchthilfe und die Lungenliga
halten jeweils kurze Vorträge zu
verschiedenen Themen. Die Or-
ganisation des Jugendtags ist ge-
neralstabsmässig: Sogenannte
Bärenführer – Schüler in farbigen
T-Shirts – lotsen die Gruppen von
einer Veranstaltung zur anderen.

«Schau mal, da gibt’s Alkohol
und illegale Drogen», sagt ein
Schüler kichernd, als er das Schild

eines Workshop-Themas sieht.
Wenig später sitzt die Klasse 2a der
St.Galler Kantonsschule am Burg-
graben in einer Veranstaltung der
Stiftung Suchthilfe. Informiert
wird über Cannabis. Mit Ja- und
Nein-Kärtchen können die 14jäh-
rigen Fragen ums Thema beant-
worten. «Dass nur so wenige
Jugendliche kiffen, erstaunt mich
schon», kommentiert eine Schü-
lerin. Beim Stand der Zepra ver-
deutlicht eine Brille, wie sich das
Sehvermögen mit einem Promille
im Blut verändert: Einer der Schü-
ler setzt sie auf und torkelt leicht
verunsichert Richtung Wand.

«Ein paar Neuigkeiten habe ich
erfahren, aber vieles wusste ich

schon», sagt ein Mädchen über die
Vorträge. Willi Dahinden, Lehrer
und Mitglied des Organisations-
komitees, ist sich bewusst, dass
der Tag nur Inputs geben kann.
«Lehrer und Eltern müssen die
Themen wieder aufnehmen.»
Prävention sei ein jahrelanger
Prozess.

Der Jugendtag will Einblicke
und Informationen geben. Aber
auch mögliche Folgen aufzeigen.
Die Lungenliga demonstriert, wie
sich Gesicht und Haut verändern,
wenn man raucht. Zwei Schüle-
rinnen werden fotografiert und
altern mittels Computeranima-
tion sofort um Jahre. Einmal als
Nichtraucherin, einmal als Rau-

cherin mit wesentlich mehr Fal-
ten. Die Bilder wirken. «Das war
schon ziemlich erschreckend»,
sagt ein 14jähriger.

Skateboard und Footbag
Nach einigen Vorträgen soll

auch die Bewegung nicht zu kurz
kommen. Die Buben skaten oder
spielen Footbag mit einem klei-
nen Lederball. Leiter der «Schtif-
ti», der Stiftung für soziale Jugend-
projekte, zeigen, wie’s geht. Einige
Schüler stehen zum erstenmal auf
den Skateboards. Ein wenig wack-
lig, mit rudernden Armen fahren
sie durch die Halle. Aber alle sind
konzentriert bei der Sache, ge-
redet wird kaum.

In einer Ecke fachsimpeln vier
Buben gerade darüber, wie die
Regeln beim Spiel mit dem Foot-
bag wirklich gehen.

Tanzen und reanimieren
Zwei Stockwerke tiefer häm-

mert Hip-Hop aus den Boxen. Bei
den Mädchen ist Tanzen ange-
sagt. Einige sind im Element, bei
anderen klappt es mit der Koordi-
nation noch nicht so ganz. Nach
dem Tanz dann die Wiederbe-
lebung: Der Einblick in die Erste
Hilfe entwickelt sich zum heim-
lichen Renner des Tages. Mit roten
Backen und hochkonzentriert
versuchen die Mädchen die Dum-
mies zu beatmen: Luftstösse in die
Nase oder den Mund, Herzmassa-
gen im Rhythmus der Musik. «In
der Realität hätte ich ihm alle Rip-
pen gebrochen», meint eine Schü-
lerin etwas besorgt. Ihre Kollegin
ist begeistert: «Hier lernt man
etwas Konkretes.» Und schon
geht’s weiter: Die 2a wird in den
nächsten Vortrag gelotst.

Das Gesundheitssymposium findet
noch heute und morgen in der
Olma-Halle 9 statt.

Friedliche Demo
gegen WEF

erwartet
ST.GALLEN. Heute finden in ver-
schiedenen Schweizer Orten De-
monstrationen gegen das World
Economic Forum (WEF) in Davos
statt. Es beginnt am kommenden
Mittwoch und dauert bis Sonntag.
In Bern wurde den Organisatoren
die Bewilligung für die Anti-WEF-
Kundgebung wegen des Risikos
gewalttätiger Ausschreitungen
entzogen. Die Organisatoren wol-
len die Demo aber trotzdem
durchführen. In Davos kündigte
sich gestern ebenfalls ein Konflikt
aufgrund einer Veränderung der
Demonstrationsroute an.

Route durch Innenstadt
Auch in St.Gallen findet heute

eine Anti-WEF-Demo statt. Sie
startet um 14.30 Uhr am Bahnhof-
platz und führt über die Vadian-
strasse und Multergasse zum Bä-
renplatz. Die Route führt weiter
über die Markt- und Neugasse
zum Start zurück. An verschiede-
nen Orten gibt es Ansprachen.
Organisator ist das St.Galler Anti-
WEF-Bündnis, bei dem unter an-
derem Grüne und Junge Grüne
der Stadt St.Gallen, die Jusos und
das Solidaritätsnetz Ostschweiz
Mitglied sind. Trotz der Aufregung
im Vorfeld erwarte die Stadtpoli-
zei St.Gallen eine friedliche Kund-
gebung, sagte gestern der Spre-
cher der Stadtpolizei, Benjamin
Lütolf, auf Anfrage. Dies sei auch
das Ziel der Organisatoren.

Laufend Infos aus Bern
Allerdings ist die Stadtpolizei

auch auf einen weniger harmoni-
schen Verlauf der Demo vorberei-
tet. Man verfolge die Demo-Situa-
tion in Bern und der ganzen
Schweiz, sagte Lütolf weiter. Diese
Informationen würden laufend in
die Lagebeurteilung der Stadt-
polizei einfliessen. Bei Bedarf
werde man «die notwendigen
Massnahmen» treffen. (kl)

Jazzkeller mit
neuem Programm

RORSCHACH. Um direkt an die
erfolgreiche Herbstsaison anzu-
knüpfen, hat der Jazzkeller Ror-
schach wieder einige hochkarä-
tige Künstler verpflichtet. So gibt
die Sängerin Kofy Brown aus den
USA hier das einzige Konzert in
der Schweiz. Jazz mit Elementen
aus Hip-Hop und Funk verbinden
wird die Pariser Band Electro
Deluxe. Die Organisatoren sind
bemüht, dass jedes Konzert für
sich ein Höhepunkt wird. (ast)
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Feuerschutz in
heissen Lokalen

ST.GALLEN. Gestern begann in
der Stadt die Dekorationsfas-
nacht. Doch bevor die Türe zu den
heissen Lokalen aufging, kontrol-
lierte das Amt für Baubewilligun-
gen, ob die Dekorationen keine
zusätzliche Gefährdung bringen.
Allzu aufwendig sind diese Kon-
trollgänge nicht mehr. Denn die
Zahl der dekorierten Lokale
nimmt weiterhin ab. Obwohl nun
erstmals die Vergnügungssteuer
wegfällt (J.O.) st.gallen/53

Nicht
bedingungslos

GOSSAU. Die Handels- und In-
dustrievereinigung Gossau (HIG)
will die Zusammenarbeit mit der
Standortmarketing-Organisation
(SMO) Gossau-Andwil weiterfüh-
ren. Sie hat an der Generalver-
sammlung den jährlichen Beitrag
von 20000 Franken für vier Jahre
gesprochen, knüpft allerdings
zwei Bedingungen an. Eine da-
von: Der Stadtrat muss Massnah-
men zur Zonenerweiterung vor-
schlagen. (red.) gossau/57

35 Männer
und eine Frau

ENGELBURG. Seit rund einem
Jahr dirigiert Ekaterina Pichlbauer
den Männerchor Engelburg. Bi-
lanz: Beide Seiten sind begeistert.
Die Männer von der motivieren-
den und aufgestellten Art der ge-
bürtigen Russin, sie von der ho-
hen Einsatzbereitschaft der Män-
ner. Ekaterina Pichlbauer verlangt
einiges: Alle Lieder müssen aus-
wendig gesungen werden, auf
dem Programm steht auch ein
Lied in russischer Sprache. (cor)
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